
Liebe Freunde,

Schwarz-Gelb zeigt weder eine klar er-

kennbare Linie, noch stehen sie glaub-

haft zu ihren Positionen: Das Hin und 

Her bei den Studiengebühren zeigt: Es 

geht nur noch um Machterhalt, vorwärts 

geht nichts. Auch beim Mindestlohn 

wird geschoben und geschummelt: Der 

Armutsbericht der Bundesregierung 

kann nicht unterschlagen: Millionen von 

Menschen können von ihrer Arbeit nicht 

mehr den Lebensunterhalt be-

streiten, geschweige denn Fa-

milie gründen, Altersvorsorge 

aufbauen oder bezuschussen; 

Schwarz-Gelb entlastet statt-

dessen Unternehmen auf Kos-

ten der Bürger. Wie beim 

Ökostrom, so bei den Lohnkos-

ten. Die Aufstockung beim Ar-

beitsamt finanzieren wieder 

wir über die Steuerzahlungen. 

Anständiger Lohn hat etwas 

mit Anstand zu tun. Wenn der 

Staat unanständige Dumping-

Löhne mit Steuergeldern bezu-

schusst, macht er sich selbst 

schuldig. Die Agenda 2010 

war als Übergangs-Instrument 

gedacht. Sie war kein Freifahrt-

schein für eine ausbeuterische Wirt-

schaft. Nun ruht sich die Regierungsko-

alition darauf aus, lässt die Bürger blu-

ten und gibt die Schuld dafür der SPD. 

So nicht! Auf unseren Schultern lastet 

das gesamte System. Es ist an uns, im 

Herbst das Ruder wieder in die Hand 

zu nehmen. 

Nachtrag: Die SPD Petershausen erziel-

te bei ihrem schon Tradition geworde-

nen Stand beim Kirchweihmarkt 200 Eu-

ro, die sie dem Fairkaufladen spendete. 

Der Erlös soll Teil einer Anschubfinan-

zierung für die Einführung einer fair-ge-

handelten Petershausener Schokolade 

sein, ein neues Projekt des Petershause-

ner Weltladens, der auch schon  "Peters-

hausener Kaffee" im Sortiment hat. 

Gerade in dem westafrikanischen Land 

Elfenbeinküste, dem weltweit größten 

Produzenten von Kakao, arbeiten ca. 

820.000 Kinder in der Kakaobranche, 

davon 260.000 unter sklavenähnlichen 

Bedingungen. Diesen verbrecherischen 

Produktionsmethoden und den Hunger-

löhnen für erwachsene Arbeiter begeg-

net der faire Handel mit angemessenen 

Löhnen.

Bildungsräume - Bildungsträume: 
Dies ist der Titel SPD-Jahreshauptver-

sammlung, zu der mich der Vorstand der 

SPD-Petershausen  eingeladen hat. Mein 

Herzensthema, denn gerade heute ist Bil-

dung wichtiger Bestandteil unser Zu-

kunftsplanung. Die SPD-Landtagsfrakti-

on hat in den vergangenen Monaten und 

Jahren intensiv an Verbesserungsvorschlä-

gen für Bayern gearbeitet. Als Vorsitzen-

der des Bildungsausschusses im Bayeri-

schen Landtag und als bildungspoliti-

scher Sprecher der SPD-Landtagsfrakti-

on bin ich glücklich, an diesem Thema 

maßgeblich beteiligt zu sein. 

Beispiel Gemeinschaftsschule: Sie wird 

schon in vielen Ländern in Europa erfolg-

reich praktiziert und hat in Bayern bedau-

erlicherweise noch nicht mal die Chance 

als Modell zugelassen zu werden, solan-

ge die CSU sich vehement dagegen 

sträubt. Hier muss sich etwas ändern.

Beispiel G8: Die Kritik reißt  nicht ab 

und es ist wichtig, hier Entscheidungen 

zu überdenken. 

Beispiel Ganztagsschule: Wir brauchen 

gute Ganztagsangebote für die Schülerin-

nen und Schüler in Bayern. Petershausen 

geht hier jetzt in eine gute  Richtung. 

Durch die Umbaupläne wird sich in 

Petershausen nicht nur das Grundschulge-

bäude ändern, auch pädagogisch werden 

den Kindern dadurch ganz neue Möglich-

keiten geboten. 

Gerne werde ich mit Ihnen über diese 

und andere Themen am

15. April um 20 Uhr
im Cafe Landleben

und bald bei einer Veranstaltung der 

Reihe "Treffpunkt Landtag" diskutieren.

Unser Abgeordneter im  Bayerischen Landtag Martin Güll

Unter diesem Motto sind Petershause-

ner Mitbürger dabei sich zu organisie-

ren. Sie wollen Hilfsbedürftigen bei der 

Bewältigung von besonderen Herausfor-

derungen zur Seite zu stehen und das An-

gebot professioneller Einrichtungen er-

gänzen. Die Organisation soll als Netz-

werk funktionieren. Hilfe soll auf Zuruf 

und überwiegend auf ehrenamtlicher Ba-

sis erfolgen. Kontakt zu bestehenden 

Nachbarschaftshilfen als auch anderer 

Gemeinden wird gesucht und auf deren 

Erfahrung aufgebaut. Wenn sich ein ent-

sprechendes Modell entwickeln lässt, 

ist daran gedacht, dieses als eigenständi-

ge Gruppierung in eine unabhängige ört-

liche Organisation einzubringen.

Die Caritas in Dachau ist bereit, das 

Vorhaben methodisch zu begleiten.

Bundestagskandidat für Petershausen Florian Simbeck

Am 11. März darf die Petershausener 

SPD ihren ehemaligen Ortsvereinsvorsit-

zenden Dr. Ulrich Buller nach vielen Jah-

ren wieder hier in der Gemeinde begrü-

ßen. Er ist Vorstandsmitglied der „Fraun-

hofer-Gesellschaft zur Förderung ange-

wandter Forschung“ und Honorarprofes-

sor an der Uni Potsdam. 

Im Rahmen des Energieleitbildprozesses 

hat die SPD Petershausen Dr. Buller nun 

zu einem Vortrag in die Aula der Grund-

schule eingeladen. Dabei wird es zuerst 

um die Aktivitäten der Fraunhofer-Gesell-

schaft mit ihren Projekten aus dem Be-

reich erneuerbarer Energien und nachhal-

tiger Entwicklung gehen. Aus Sicht der 

SPD passen Vortrag und die Auseinander-

setzung damit sehr gut zum Klimaschutz-

Leitbildprozess in Petershausen. Denn 

im Leitbild der Fraunhofer-Gesellschaft 

ist festgehalten, dass ihre verschiedenen 

Institute auf eine wirtschaftlich erfolgrei-

che, sozial gerechte und umweltverträgli-

che Entwicklung der Gesellschaft zielen.

Das Petershausener Energieleitbild ist 

auf eine Initiative der örtlichen Agenda 

21-Gruppe hin entstanden und viele Bür-

ger bringen sich hier weiter ein. Dass es 

in Petershausen überhaupt eine Agenda 

21-Gruppe gibt, daran hat auch Dr. Bul-

ler seinen Anteil, denn während seiner 

Zeit als Ortsvereinsvorsitzender organi-

sierte die SPD eine erste Informations-

veranstaltung zur Kommunalen Agenda 

21, und wenig später wurde die Agenda 

21-Gruppe gegründet.

Zu dieser Zeit war Buller bereits Vor-

standsassistent bei Fraunhofer in Mün-

chen, später dann Leiter des Instituts 

für angewandte Polymerforschung in 

Teltow-Seehof. Aus diesem Grund zog 

er damals mit seiner Familie von Peters-

hausen in die Nähe von Potsdam. Doch 

dieser Posten war noch nicht das Ende 

seiner Karriere, denn seit 2006 ist er 

Mitglied des Vorstands der Fraunhofer-

Gesellschaft und leitet dort das Ressort 

Forschungsplanung.

Viele Petershausener Bürger kennen Ul-

rich Buller noch von seinem großen  En-

gagement hier bei uns. So war er vor al-

lem auch in der  evangelischen Gemein-

de aktiv. Er war es, der mit seinem Trak-

tor viele Wochenenden beim Altpapier-

sammeln dabei war. Der Erlös daraus 

kam dem Bau des neuen evangelischen 

Gemeindezentrums zugute.

Wenn er nun darüber spricht und disku-

tiert, wie Forschung die Energiewende 

weiterbringen und uns allen im Bemü-

hen um Nachhaltigkeit helfen kann, 

sollte dies niemand versäumen.

So erhofft sich die SPD für den 11. 

März einen großen Besucherandrang in 

der Aula der Grundschule Petershausen.

Prof. Dr. Ulrich Buller
Zukunft braucht Forschung

11. März 2013
19.30 Uhr

Aula der Grundschule Petershausen






